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Käfergattung Catops und im Vereine mit dem Gefertigten
einen Nachtrag zum Verzeichnisse der Käfer Siebenbürffens.

Für die Vereinsbibliothek ging ein :

7 und S vom Jahre 1Lotes Nro. 7 und S vom Jahre 1853, wofür im Namen
des V( reins gedankt wird.

Als correspondirendes Mitglied wurde aufge-
nommen:
Herr Johann Honigherger aus Kronstadt, der Reisende

im Oriente; - und es traten als o r d e etliche Mit-
glieder dem Vereine bei , die Herrn :

Dr. J.J.Pohl, Adjunkt am chemischen Laboratorium des
k. k. politechn. Instituts in Wien.

Carl Ritter von Moczarski k. k. Bezirksrichter in Maros-
Vasäfiiely

Eduard Ritter von Betta in Verona.

E. A. B i e 1 z.

Uebersicht der zu Hermannstadt im J. 185i gemach-
ten meteorologischen Beobachtungen von

Ludwig Reissenberger

Die in nachfolgender Uebersicht mitgelheüten Witte-
rungsbeobächtungen aus Hermannstadt wurden mit Werk-
zeugen, welche mir auf mein Ersuchen von der k. k Aka-
demie der Wissenschaften in Wien zugeschickt wurden,
und nach den Vorschriften und i\ndrutungen, wie sie der
Director der meteorologischen Centralanstalt in Wien, Herr
Carl Kreil, in seinem „Entwurf eines meteorologischen Be-
obachtungssyslems für die Ostreich. Monarchie" angegeben
hat, gemacht. Es dürfte daher über die Zuverlässigkeit
der gebrauchten Instrumente und , da ich mich strenge an
die im „Entwurf" gegebenen Vorschriften hielt, auch der
damit gemachten Beobachtungen kein Zweifel obwalten und
eine nähere Beschreibung der Werkzeuge und der Art der
Beobachtung überflüssig sein und ich beschränke mich dess-
halb in diesen einleitenden Worten darauf, eine kurze An-
fabe über die Lage des Beobachtungsortes den mitzutheilen-

en Ergebnissen meiner vorjährigen Beobachtungen voraus-
zuschicKen.

Hermann Stadt liegt nach Kreil unter dem 41° 53'
14" östl. L. von Ferro und 45» 47' 16".6 nördl. Breite,
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so ziemlich in der Mille eines, etwas mehr in die Länge
als Breite ausgedehnten, bogenförmig gekrümmten Thaies,
von beiläufig 4 Flächenmcilen, welches im Süden von dem
aus piutonischen Gesteiiiscrten (meist Gneis und Glimmer-
schielerj bestehenden 4—7000' hohen siebenb. walachi-
schen Gränzg»^ .Ir^e, im W., N. und 0. aber von, zur sie-

benb. Müluss'^biidang gehurenden, beiläufig 600' über die

Tha'fläclie erhobeueu , meist oenaldeten üergreihen begränzt
ist. Das Thal, welches nach SSO. sich abdacht und an
seiner iiefsten S!<'lle (Einmündung in das Altthal) eine
Seeliöhe von I !io8'.2 par. Maass hat, ist nach zwei, ein*-

ander entgegengeseli.!en Seiten hin geöffnet. Die eine die-
ser Oeffnungen ist gegen SSO. gekehrt, wo das vom Zibin
upd seinen Xebenbächeu bewässerte Thal in das Altthal ein-
mündet; die andere wird durch eine tiefe EinsatUuug der
erwähnten ß^rgreihen auf der nordwestlichen Seite des
Thals ivehildet. Beide Oeffnungen bedingen unstreitig mit
die im Tliale vorherrschenden Windrichtungen und sind nicht
ohne Einduss auf den Gesammtcharakter der Witterung in

Hermanns'.Ktt. Durch seine Ausmündung gegen SSO. steht
nämlich das H ermannst. Thal in unmittelbarer Verbindung
mit der von dem üurchbruch des Altflusses durch das
siebenb. walachisc! " Gränzgebirge gebildeten Rothenthurmer
Gebirgsspalte, woi'urch wärmere Südlüfte ungehindert in

das Thal einireien können; durch die andere Einsattlung
dagegen finden a'jch tiefer gehende kältere Luftströmungen
aus NW. und iWW. einen freien Zugang in das Thal. Da
wegen der ziemlich bedeutenden Höhe der siebenb. wala-
chischen Gränzgebirge die südlichen Luftströmungen meist
nur durch die erwähnte Gebirgsspalte eindringen können , so
geschieht es «uch häufig, dass gerade über dem untern Alt-
und dem Hermannst. Thal südliche und nördliche Luftströ-
mungen zusammentreffen und hier durch ihr Bestreben ein-
ander zu verdrängen dem Beobachter ein oft Interessantes
Schauspiel der liuftbewegungen in der Wolkenregion ge-
währen. Diesem Umstände mag aber auch die grössere
Häufigkeit und Ergiebigkeit der athmosphärischen Wasser-
niederschläge in Hermannstadt und .seiner Umgebung, so
wie die Unbeständigkeit der Witterung überhaupt daselbst
zuzuschreiben sein. —

Eine besondere Erwähnung verdient unter den südlichen
Luftströmungen der sogenannte Rothenthurmer oder Talme-
scher Wind. Dieser zumeist ein reiner Südwind, welcher
in der Regel mit grosser Heftigkeit weht, und nicht weit
über das Hermannst. Thal sich erstreckt , zeichnet sich
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durch seine oft auffallend hohe Temperatur aus , wodurch er

im Winter ein rasches Schmelzen der Schnee- und Eismas-
sen, im Sommer eine drückende Hitze erzeugt. Ich stehe

nicht an, diesen in seiner Erscheinung zum Theil räthselhaften

Wind, wie die Schweizer ihren Föhn mit dem Scirocco der
Italiener und den aus dem Innern von Afrika nach Europa
herüberkommenden heissen Winden in Verbindung zu bringen,

gleichfalls als die letzten , durch die Berührung mit kältern

Luftschichten in höheren Breiten freilich schon selir ge-
schwächtenWirkungen derselben heissenWindezu betrachten*)

Hermannstadt liegt theilweise auf einer nach Süden
gegen die Hochgebirge sich ausdehnenden Hochfläche, zum
Theil in der eigentlichen Thalfläche des durchfliessenden

Zibins selbst und zerfällt dcsshalb in eine Ober- und eine

Unterstadt. Die absolute Höhe der Oberstadt (Estrich der
kathol. Pfarrkirche) beträgt nach den trigonometrischen Mes-
sungen des k. k. Generalqiiartiermeisterstabes iS'SH'ß M. über
dem adriat. Meere; die Unterstadt und somit die Thalsohle
des Zibins ist beiläufig 40' liefer gelegen. Die Beobachtun-
gen wurden In der Unterstadt auf einem ziemlich frei gele-

genen Platze derselben gemacht.
Soviel genüge zur Kenntnissnahme der Oertlichkeit

Hermannstadts und es folge nun die „Uebersicht" selbst.
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Wärme nach Reaumur.
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Feuchtigkeit

©Siebenbürgischer Verein f. Naturwissenschaften Hermannstadt (Sibiu); download unter www.biologiezentrum.at



i:j5

Monat

Januar
Februar
März
April
Mai
Juni

Juli

Äugusl

Sept.
October
iN'ovemb

Dezeml)

Höhe des Nieder-
schlags in

Pariser Zollen

R«gen
und

Schnee
j

jrösste Regen-
menge in

24 Stupden

Zahlder
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